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kapitalistische r Wandlungen " (S. 362) bzw. als „vermittelt e Widerspiegelun g von In -
teressengegensätzen " (S. 386) funktionalisiere n läßt . Herman n Broc h ha t für die Un -
wägbarkeiten des Nationalismu s eine ander e Forme l gebraucht : „Sozial e Imitatio n 
geistiger Defekte" . Gewiß t brauch t die national e Ersatzreligio n Nahrun g aus den 
Spannunge n der sozialen Umwelt ; entscheiden d ist jedoch , ob es der nationale n Agi-
tatio n gelingt, den realen Probleme n un d subjektiven Erwartunge n der Gesellschaf t 
eine national e Brille aufzusetzen . Insofer n ist die Rolle der „Kommunikation " eine 
größere als Hroc h zuzugestehe n berei t ist; insofern stehe n auch die vieldeutigen 
Resultat e seiner komplizierte n Untersuchunge n in einem Mißverhältni s zum analyti -
schen Aufwand. 

Berlin B e d ř i c h L o e w e n s t e i n 

Bradley, JohnF.N.: Czech Nationalism in the Nineteenth Century. 

Columbi a Universit y Press, Ne w York 1984, XII , 153 S. (East Europea n Monograph s 157). 

Bradleys Buch ist die überarbeitet e Fassun g seiner Dissertation , die in den Jahre n 
1955-1959 entstand . Di e Untersuchun g schöpf t aus den Bestände n der Wiener un d 
Prage r Archive un d zieh t die einschlägige ältere Literatur , vor allem die tschechische , 
ziemlic h vollständi g heran ; neuer e Literatu r (seit 1945) wird -  mi t eine r einzigen Aus-
nahm e - nu r bis zum Erscheinungsjah r 1959 berücksichtigt . 

Als sehr knappe , pointierte , gut gegliederte un d lesbare Übersich t über die wesent-
lichen Aspekte un d Artikulationsforme n des tschechische n Nationalismu s im 19. un d 
frühen 20. Jahrhunder t (Schwerpunk t der Studi e ist der Zeitrau m 1880-1914) ist das 
Buch zu empfehle n un d sicherlic h in vieler Hinsich t instruktive r als manche s volumi -
nöse Werk zu diesem Thema . Andererseit s mach t sich der ältere Forschungsstand , auf 
dem sich Bradle y bewegt, auf Schrit t un d Trit t un d meisten s zum Schade n der Sache 
selbst deutlic h bemerkbar . Wenn Bradle y beispielsweise darübe r lamentier t (S. 27 ff.), 
daß die tschechische n politische n Führungsgruppe n in der liberalen Ära un d weit dar -
über hinau s nich t in der Lage waren , die Masse des Volkes über die politische n Par -
teien effektiv zu organisiere n un d dadurc h den Tscheche n insgesamt größere n Einflu ß 
un d eine angemessener e Machtpositio n in den böhmische n Länder n un d der österrei -
chisch-ungarische n Monarchi e zu sichern , mu ß ihm entgegengehalte n werden , daß 
durc h zahlreich e neuer e Untersuchunge n längst erwiesen ist, daß es außerhal b Prags 
bis in die achtzige r Jahr e hinei n schlich t un d einfach kein organisierbare s soziales 
Potentia l gab, welches den dauerhafte n Resonanzbode n parteipolitische r Strategie n 
hätt e bilden können . Di e Bauer n -  um nu r diese soziale Großgrupp e anzuführe n -
ließen sich bis zudenLandtagswahlenvonl88 9 auch durc h die zündendste n nationale n 
Parole n nich t aus der Ruh e bringen . Insofer n ist es eine allzu dünn e Erklärung , wenn 
Bradley das tschechisch e Machtdefizi t im alten Österreic h aus der spezifischen Sozial-
struktu r der tschechische n politische n Elite n ableiten will, die sich -  als Intellektuelle , 
die sie durchwe g waren - zu sehr auf kulturell e un d kulturpädagogisch e Frage n kon -
zentrierten , wie der Auto r meint , un d nich t über den rechte n Machtinstink t verfügten 
(S. 28). Da s soziale Defizi t des Liberalismu s ist im übrigen bekanntlic h keine spezi-
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fisch tschechisch e Erscheinun g un d kan n dahe r auch gar nich t aus besondere n tsche -
chische n nationalpolitische n Verhältnisse n hergeleite t werden . So war beispielsweise 
die deutsch-österreichisch e Sozialdemokrati e jahrzehntelan g in ihre r konkrete n Poli -
tik dami t beschäftigt , die sozialpolitische n Versäumnisse des deutsche n Liberalismu s 
in Zisleithanie n aufzuarbeiten . 

Bradleys Argumentatio n erweckt weithin den Eindruck , als stünde n die gesell-
schaftliche n Verhältniss e für die Strategie n der intellektuelle n Führungsgruppe n 
nahez u beliebig zur Dispositio n -  wenn es diesen Gruppe n nu r gelingt, zur rechte n 
Zei t die rechte n Idee n mit dem rechte n Aufwand zu propagieren . In der Ta t ließe sich an 
vielen Beispielen zeigen, daß Bradle y die sozialen Tiefendimensione n des Nationalis -
mu s bei den Tscheche n nich t in den Grif f bekommt , ja nich t einma l versucht , diesem 
Aspekt nachzugehen . Bradleys „spiritualistisches " Nationalismusverständni s -  nich t 
zufällig beruft er sich eingangs auf Han s Koh n un d dessen Schul e -  bleibt an der Ober -
fläche: ein „Kopfprodukt" , das am Himme l der kulturelle n Überlieferun g schwebt , 
um sich gelegentlich auf wundersame , unerklärt e Weise der Massen zu bemächtigen . 
Da ß gerade die sozialgeschichtlich e Erforschun g der tschechische n nationale n Be-
wegung im 19. Jahrhunder t in den letzte n zweieinhal b Jahrzehnte n eine Füll e neue r 
Einsichte n vermittel t hat , zu dene n auch amerikanisch e Untersuchunge n - ma n denk e 
an das Buch von Gar y Cohe n über die ethnisch e Entwicklun g un d die nationale n Kon -
flikte in Pra g - nich t unerheblic h beigetragen haben , will Bradle y nich t sehen ; ihm zu-
folge bereite t die Beschäftigun g mit dem tschechische n Nationalismu s des vergange-
nen Jahrhundert s auch im Jahr e 1983 Schwierigkeiten , „as ther e has been hardl y any 
researc h don e ( ! ) . . . " (S. IX) . Hie r bleibt nu r die Feststellung , daß schon überzeugen -
dere Versuche unternomme n worde n sind, sich der Müh e zu entziehen , in eine Aus-
einandersetzun g mit andere n forschungsstrategische n Positione n einzutreten . 

Münche n P e t e r H e u m o s 

Urban, Otto: Česká společnost 1848-1918 [Die tschechische Gesellschaft 
1848-1918]. 

Svoboda, Prag 1982, 690 S. 

Urban s Buch ist eine populärwissenschaftlich e Darstellun g im besten Sinne : Ohn e 
von wissenschaftliche r Methode , quellenkritische r Akribie un d dem sorgfältigen Um -
gang mi t den Fakte n etwas preiszugeben , vermeide t es doc h andererseit s jenen allzu 
fachspezifische n Jargon , vor dem ein breitere s Publiku m mit „Kannitverstan " zu resi-
gnieren pflegt. In der vorbildliche n Art des Popularisieren s historische r Forschungs -
ergebnisse erschöpfe n sich jedoch keineswegs die Vorzüge eine r Untersuchung , die -
in zehn Kapite l gegliedert -  ein außerordentlic h dichtes , konzeptionel l klares un d 
trot z des riesigen Stoffes un d der Verarbeitun g eine r immense n Literatu r imme r über -
sichtliche s Bild der Entwicklun g der tschechische n Gesellschaf t zwischen der Revolu -
tion von 1848 un d der Gründun g der Tschechoslowakische n Republi k 1918 zeichnet . 

Urban s Hauptthem a ist -  wie im Tite l angezeigt -  die Darstellun g der langfristigen 
Veränderunge n der tschechische n (gelegentlic h auch der böhmischen ) Gesellschaft , 
ihre r sozialen Struktu r un d Differenzierung , ihre r politische n Organisation , ihres 
ökonomische n Potential s un d kulturelle n Fortschritts . Hinz u komme n zwei weitere 


